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Die Ermordung des Königs Georg  i.
von Griechenland.

Athen.  19 . März. Die Nachricht von der Er¬
mordung des Königs  hat hier die größte Erregung
hervorgerufen. Der Attentäter soll sich Schimas
nennen und erklärt haben, daß er den König des¬
halb getötet habe, weil er ihm eine Geldunterstützung
verweigerte. Der Täter gehört einem sozialistischen
Verein von Volo an. Er gibt nur zu, aus sozial¬
istischen Ideen heraus das Attentat verübt zu haben.
König Georg  begab sich aus dem Palaste seines
Sohnes, des Prinzen Nikolaus , in Saloniki,  in
Begleitung seines Adjutanten auf seinen gewöhnlichen
Nachmittagsspaziergang, der ihn in der Regel nach
den Kasernen führte, in denen die in Saloniki wei¬
lenden griechischen Truppen untergebracht worden,
sind. Als der König gestern zurückkehrte, war er in
ausgezeichneter Laune und sagte, den Erfolg der
griechischen Waffen, durch die die Einnahme von
Saloniki und die Annektion von Janina erkämpft
worden sei, halte er für ein gutes Vorzeichen für
sein bevorstehendes 50jähriges Regierungsjubiläum.
Kurz vor dem Attentat sagte der König zu seinem
Begleiter: „Morgen werde ich dem deutschen Kreuzer
„Göben"  einen Besuch abstatten. Dies sollen die
letzten Worte gewesen sein, die der König gesprochen
Hai. Gleich darauf ertönte ein Schuß, der den König
sofort niederwarf. Der Adjutant ergriff den Mörder,
während er den König mit seinem Kölper zu decken
versuchte. Er hielt den Mörder so lange fest, bis
Soldaten auf seine Hilferufs herbeieilten und den
Mörder in Gewahrsam brachten. Der einzige Schuß,
den der Täter abfeuerte, war tödlich gewesen. Die
Kugel war unter dem Brustbein eingedrungen und
hatte den Magen durchbohrt. Der König brach so¬
fort in den Armen seines Adjutanten zusammen, der
ihn, unterstützt von zwei sofort herbeieilenden Sol¬
daten, in eine Droschke hob und nach dem Militär¬
hospital, das sich in allernächster Nähe befindet,
brachte. Auf der Fahrt starb der König. Kurz
darauf waren in dem Hospital der Generalgouverneur,
die Militärbehördenund sämtliche Offiziere versam¬
melt. Beim tiefsten Schweigen verkündete Militär¬
gouverneur Prinz Nikolaus  der Versammlung, daß
der König aus dem Leben geschieden sei und forderte
die Anwesenden auf, den Eid für den neuen
König  zu leisten. Er leitete diese Feier mit den
Worten „Es lebe der König!" ein. Das einzige
Mitglied der Königlichen Familie, das bei dem Tode
des Königs zugegen war. ist Prinz Nikolaus, der
den Kronprinzen Konstantin  sofort von dem Ab¬
leben des Königs in Kenntnis setzte.

Es ist ein tragisches Geschick, das den greisen
König von Griechenland ereilt hat. Das Ende seiner
langen Regierungszeit sah König Georg durch die
griechischen Eroberungen auf den Aegäischen Inseln,
die schon lange zu Griechenland streben, wie auf
dem Balkan gekrönt. Janina hat sich den Griechen
ergeben müssen, nachdem schon lange zuvor Saloniki,
die Sehnsucht der Griechen, von diesen besetzt wor¬
den ist. In dieser Stadt nun, in der sich König
Georg schon wie zu Hause bewegte, traf ihn der
Schuß des Mörders.

Seit dem Sommer 1863 hat König Georg durch
viele Fährnisse und innere Stürme das Königreich
geführt. Bei den Jubiläumsfeierlichkeitendieses
Sommers wollte der vom griechischen Volk gewählte
ehemalige Dänenprinz die Krone an seinen Sohn,
den Schwager des deutschen Kaisers, abtreten; nun
hat ihn im 68. Lebensjahr die Mörderkugcl vor den
Jubiläumsfesten und vor den endgültigen Vergrößer¬
ungen seines Reiches im Friedensschlüsse mit der
Türkei abgerufen.

König Georg ist am 24. Dezember 1845 als
Sohn König Christians IX. von Dänemark geboren
und trat , als er herangewachsen war , als Prinz

Wilhelm in die dänische Marine ein. Als im Jahre
1862 der Griechenkönig aus dem Hause Wittelsbach,
Otto I., der erregten Volksstimmung seinen Thron
räumen mußte, fiel die Wahl auf den dänischen
Prinzen, nachdem die Wahl eines englischen Prinzen
am Widerstande Englands gescheitert war. und am
30. März 1863 wurde er einstimmig zum König
gewählt. Am russisch-türkischen Kriege nahm er teil
und besetzte 187ß, nach dem Fall von Plewna,
Thessalien. Der Berliner Kongreß sprach Griechen¬
land eine Erweiterung seiner Nordgrenze zu und am
24. Mai 1881 wurde Thessalien an Griechenland
abgetreren. Im Jahre 1886 erregte Griechenland
durch fortgesetzte Rüstungen gegen die Türkei eine
derartige Gefahr für den europäischen Frieden, daß
die Großmächte eine Blockade aller griechischen Häfen
verfügten. 1893 wurde der Staatsbankerolt erklärt,
und 1897 wurde Griechenland zu dem unglücklichen
Krieg gegen die Türkei durch innere Zwistigkeiten
gedrängt. Fortgesetzte Parteikämpfe zerrütteten das
Land immer mehr. Am 10. Oktober vorigen Jahres
erklärte König Georg der Pforte gegenüber den
Krieg und schloß sich den übrigen Balkanstaaten an.
Am 9. Dezember konnten die griechischen Truppen 2
Stunden vor Ankunft der Bulgaren Saloniki besetzen.

König Georg vermählte sich im Jahre 1867 zu
St . Petersburg mit der Großfürstin Olga , einer
Schwester der Herzogin Wer« von Württemberg.
Sechs Kinder sind aus dieser Ehe hervorgegangen:
Kronprinz Konstantin, Herzog von Sparta , geboren
1868, seit 1889 vermählt mit der Prinzessin Sophie
von Preußen, der 1870 geborenen Schwester des
deutschen Kaisers; Prinz Georg, Prinz Nikolaus,
Prinzessin Maria, Prinz Andreas u. Prinz Christoph,
der Jüngste. — Der bisherige Kronprinz Konstantin,
der neue König, ist 1868 in Athen geboren und
durch Vermählung mit Sophie, Prinzessin von Preußen,
ein Schwager des deutschen Kaisers geworden. Der
Ehe mit Prinzessin Sophie entsprossen drei Knaben
und zwei Mädchen. Der jetzige Kronprinz Georg
ist im Juli 1890 geboren. Die jetzige Königin Sophie
trat 1891 zur griechisch-orthodoxen Kirche über; sie
ist von den 5 Geschwistern des deutschen Kaisers die
drittälteste Schwester.

Die Deutschenhetze in Frankreich  treibt
in der französischen Presse Tag für Tag die selt¬
samsten Blüten. Beim Lesen dieses hirnlosen Ge¬
schreibsels muß man sich unwillkürlich fragen, ob
die Verfasser, welche die Deutschen so „liebevoll"
zu zeichnen verstehen, einem Kulturvolk« — unsere
westlichen Nachbarn wähnen überdies noch, das
einzige Volk zu sein, das wahre Kultur besitzt—,
angehören oder einer Horde ungezogener Buben.
Auch jagt in diesen Tagen in Frankreich eine patrio¬
tische Kundgebung die andere; nie darf die verletz¬
ende Spitze gegen Deutschland fehlen, ob man nun
in Paris vor dem Straßburger Denkmal oder in
Nizzas Straßen sich begeistert. Aus tausend Kehlen,
gerade wie vor 42 Jahren , tönt der Ruf: „X
Lerlin , L Lorlm"! — Hat Frankreich vergessen,
daß ihm dieser Ruf schon einmal einen Kaiser, zwei
Provinzen und fünf Milliarden gekostet hat?

Paris.  18 . März. Die Budgetkommission der
Kammer billigt den Bericht über den Gesetzentwurf
über die Aufnahme von Krediten in Höhe von 420
Millionen für die nationale Verteidigung.

Paris,  19 . März. Mit nur 17 gegen 16
Stimmen hat die Armeekommission  beschlossen,
in der Spezialdebatte über die vom Kriegsministerium
neuerlich als Antwort auf die deutschen Rüstungen
bezeichnete Armeevorlage  einzugehen. Dieser
Beschluß beweist, wie stark die Minderheit seit der
ersten Kommissionssitzunggewachsen ist und gestattet
einen Schluß auf das im Plenum der Kammer
bestehende Stimmenverhältnis. Vielfach wird die
Meinung ausgesprochen, daß die Annahme des
Gesetzentwurfsüber die 3jährige Dienstzeit

infolge des Sturzes des Kabinetts Briand sehr
unsicher  geworden ist.

In Berlin fand am Sonntag ein vom Reichs¬
verband der deutschen Presse veranstalteter Berlin-
Brandenburgischer Pressetag statt. Auf ihm sprachen
Ministerialdirektora. D. Dr. Hermes  über „Re¬
gierung und Presse", Reichstagsabgeordneter Pfarrer
a. D. Naumann  über „Presse und Parlament",
Wirkt. Geh. Kriegsgerichtsrat Dr. Romen  über
„Presse und Rechtsprechung" und Verlagsdirektor
G. Bernhard  über „Presse und Börse" ; weiterhin
ließen sich noch der ehemalige Hofburgdirektor Dr.
Schlenther  und Chefredakteur Dr. Landau  als
Redner vernehmen. Den Preffetag beschloß ein
Festessen der Teilnehmer im Zoologischen Garten.

Hamburg,  18 . März. Der Kassier,  der am
Sonntag im Hagenbeck' schen Tierpark in Stellingen
von einem Löwen schwer verwundet  wurde , ist
seinen Wunden erlegen.

Lahr, 18. März. Die Brauerei Eichhacker
ist in der letzten Nacht niedergebrannt.  Der
Schaden wird auf ungefähr 100 000 Mk. geschätzt.

Frei bürg  i . B. , 18. März. Im Breisgau-
Gebiet herrscht ein heftiges Schneetreiben.  Die
Flocken waren von einer Menge und Größe, wie sie
während des ganzen Winters nicht beobachtet werden
konnten.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . März. Die Rückkehr des

Königs  aus Cap St . Martin erfolgt endgültig am
27., die Ankunft des Prinzen von Wales  am
29. März. Der Prinz wird 3—4 Wochen in Stutt¬
gart verweilen und wird während dieser Zeit auch
zahlreiche Ausflüge unternehmen, um die Sehens¬
würdigkeiten des Landes, besonders die ihn als
Enkel des Herzogs von Teck interessierenden Stätten
zu besuchen.

Stuttgart,  19 . März. Aus Anlaß der Er¬
mordung des Königs Georg von Griechen¬
land  ist dem K. Griechischen Geschäftsträger in
Berlin die Teilnahme der K. Regierung telegraphisch
übermittelt worden.

Stuttgart,  17 . März. Der Württ. Landes¬
verein der Kaiser Wilhelmstiftung  für deutsche
Kriegsinvaliden von 1870/71 hielt heute seine dies¬
jährige öffentliche Landesausschußsitzung unter dem
Vorsitz des Generalmajors z. D. v. Krell ab. Aus
dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß in Für¬
sorge der Stiftung 349 Kriegsbeschädigte bezw. deren
Hinterbliebenen mit Beihilfen im Gesamtbetrag von
29 382 Mk. standen. In den Verwaltungsrat bezw.
auch in den Landesausschußwurden Oberstabsarzt
vr . Hopfengärtner und Generaldirektor Dr. Schneider
gewählt.

Stuttgart.  Die Württ. Presse-Korrespondenz
gibt folgende Wanderpläne für Osterausflüge
aus: Da Ostern Heuer außergewöhnlich früh fällt
und die Laubwälder noch völlig kahl stehen, so
empfiehlt es sich, den immergrünen Schwarzwald
als Ausflugsziel zu wählen. Als kundiger Reise¬
begleiter ist gerade zur rechten Zeit die dritte Auf¬
lage des bekannten Schwarzwaldführers von Wais
erschienen, auf deren nähere Beschreibungen wir
hiemit verweisen. 1) Bahnfahrt nach Calw;  Auf¬
stieg durch schönen Tannenwald nach Zavelstein,
dem kleinsten Städtchen Württembergs(kaum 300 Ein¬
wohner) mit bedeutender Burgruine; 1367 Zufluchts¬
ort des Grafen Eberhard des Greiners nach dem
Ueberfall im Wildbad, 1692 durch den französischen
Mordbrenner Mölac zerstört. Auf den Bergwiesen
bei der Ruine bilden zur Osterzett die blauen Crocus-
blüten einen wunderschönen Blumenteppich, die einzige
Fundstelle des wilden Safrans im Schwarzwald.
Durch den Wald steigt man hinab nach dem Bad
Tein  ach (Hirschquelle, Kirche mit merkwürdigem
Gemälde, Hirsauer-Brunnen). Ausstieg durch den
Wald zum Georgstollen des ehemaligen Silber- und



Kupferbergwerks , weiter nach Liebelsberg  und
auf der aussichtsreichen Höhe nach Neubulach
(Torturm , Kirche, Burgreste ) . lieber Altbulach ge¬
langt man durch Wald zur Felsnische „Geigerles
Lotterbett " und auf dem Kamm zu der im Wald
versteckten Ruine Waldeck . Diese schon 1284 von
Kaiser Rudolf von Habsburg zerstörte Raubburg
zählt noch als Ruine zu den stattlichsten des Schwarz¬
walds ; eine Gedenktafel erinnert an den Gründer
des Württ . Schwarzwaldvereins , Baurat Reinhard.
Den Abstieg nimmt man ins Nagoldtal , zum Bahn¬
hof Tein  ach . Marschzeit 5 Stunden . — 2) Mit
der Bahn nach Pforzheim,  der Pforte des Schwarz¬
walds in hübscher Lage an der Vereinigung der
Enz , Nagold und Würm . Vor dem Bahnhof die
Denkmäler für Kaiser Wilhelm I . und Bismarck , in
der Nähe die berühmte Schloßkirche mit zahlreichen
Denkmälern ; Kriegerdenkmal : schöne evang . Kirche
am Zusammenfluß der Enz und Nagold . Wanderung
talaufwärts zum Kupferhammer am Einfluß der
Würm in die Nagold , dann über den bewaldeten
Bergrücken nach dem malerisch gelegenen Weißen-
stein,  das überragt ist von der gut erhaltenen Burg¬
ruine Rabeneck und der hochgelegenen Kirche . Auf¬
stieg durch Wald nach Büchenbronn , und auf wechsel¬
vollen Waldwegen zum Büchenbronner Aussichts¬
turm , weiter über das freundlich gelegene Dorf Engels¬
brand meist durch Wald nach Langenbrand.  Am
Langenbrander Aussichtsturm vorbei (prächtiger Blick
auf die Albkette ) gelangt man durch den Wald auf
der Höhe nach Waldrennach . dann mit schönen Aus¬
blicken hinab nach Neuenbürg,  in reizender Lage
in einer Talschlinge am Fuß des Schloßbergs , um
den sich die Enz haftenförmig windet . Hinter dem
hochgelegenen Schloß erhebt sich die malerische , efeu¬
überzogene Ruine der alten Burg , die angeblich auf
römischem Unterbau ruht . Marschzeit 6 V2 Stunden.
— Schwarzwaldführer von Wais Nr . 12 . — Die
beiden Ausflüge lassen sich zu einer lohnenden zwei¬
tägigen  Wanderung verbinden.

Gmünd,  18 . März . Der 33 Jahre alte ver¬
heiratete Gipser I . Kienhöfer,  Vater von vier
Kindern , ist von den vier Brüdern Hartmann von
Kleinlishof bei einer Schlägerei in der Nähe von
Rechberg - Hinterweiler totgeschlagen worden . Der !
Nachtwächter Herkommer wollte einem der vier Rauf¬
bolde ein Messer abnehmen und wurde lebensgefähr¬
lich verletzt . Die vier Brüder behaupteten , in Not¬
wehr gehandelt zu haben . Zwischen ihnen und dem
Kienhöfer gab es schon seit längerer Zeit Feindschaft.

Der Wettersturz.  Auf den Schneefall ist
heute nacht in vielen Teilen des Landes Frost ge- !
folgt . Es wurden gemessen in Stuttgart 0 Grad , §
in Hohenheim 2^/2, Münsingen 4 V2, Freudenstadt ^
6 /̂2  Grad Kälte. Selbst am Bodensee sank die
Temperatur auf 2 /̂2  Grad Celsius unter Null . An
besonders rauhen Stellen der Alb wurden S Grad
Kälte gemessen. Im Donautal gab es 3 V2 Grad
Kälte . Der Schnee ist auf den Höhen auch heute
noch liegen geblieben . Auf der Alb ist die Schnee¬
decke noch 15 — 20 cm , auf dem Schwarzwald stellen¬
weise über 20 cm dick. In Freudenstadt betrug sie

Entlarvt.
Roman von Moritz  Lilie.
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Er wandte sich ab , aber es war ihm , als verfolge
ihn das Bild mit den Angen.

Endlich verlosch auch das Licht in der einsamen
Wohnung Ancelots , und dieser selbst streckte sich auf
sein Lager.

IX.

Die Werbung.
Im Mnsikzimmer des Falkenhofes saß Erna am

Klavier und ihre Hände glitten träumerisch über die
Tasten.

Da wurde die Thür leise geöffnet und Herr von
Fries trat nnhörbar herein . Er hatte einige Augenblicke
Ernas Spiel gelauscht und nahm nun geräuschlos in
der Ecke des Salons Platz , um die Geliebte nicht zu
stören.

Endlich lieb Erna die Hände sinken und schaute
sinnend vor sich hin.

Der junge Mann erhob sich und trat näher.
„Ich bringe gute Nachricht ", sagte er und erfaßte

ihre Hand . „Ans Ihrem Munde soll ich mein Glück ver¬
nehmen ! Ihr Herr Vater bat die Entscheidung in Ihre
Hand gelegt ."

Erna schwieg, aber die sanfte Röte , welche in ihr
Antlitz stieg, ließ sie noch reizender erscheinen.

Was sollte sie dem Jugendgespielen sagen ? Sie

heute früh 10 cm . Im Unterland hält sich die
Temperatur in den Morgenstunden ungefähr um den

! Gefrierpunkt . Ueberall aber hat es Reif gegeben,
j Ebingen,  18 . März . Den Inhalt der Wetter-
? regel „Grüne Weihnachten , weiße Ostern " haben
! wir nunmehr auch im letzten Glied als vollendete
j Wirklichkeit vor uns . Der Sturm des gestrigen

Nachmittags und Abends führte nach beträchtlichen
Regenmengen eine Schneemasse herbei , daß bereits
heute früh die Bahnschlitten  in Bewegung gesetzt
werden mußten . Noch schneit es fortgesetzt und der
graue Himmel hängt voller Schnee . Kläglich schwätzen
die Staren von den Giebeln herab.

Aalen.  18 . März . (Verkehrsstörung durch
! Schnee .) Nachdem es gestern den ganzen Tag ge-
s stürmt hatte , trat heute nacht großer Schneefall ein.
! Man befindet sich wieder im tiefsten Winter . Der
j Schneefall hat an den Telegraphen - und elektrischen

Starkstromleitungen enormen Schaden angerichtet.
Unzählige Leitungen liegen am Boden , auch Maste
sind durch die Last umgedrückl worden.

Waldhausen  bei Geislingen , 18 . März . In¬
folge Blitzschlags  geriet heute nacht das Oekonomie-
anwesen des größten Grundbesitzers der Gemeinde.
Oekonom Thier er , in Brand,  der die umfang¬
reichen Oekonomiegebäude in Asche legte . Mitver¬
brannt sind 400 Stück Schafe und sämtliche Frucht¬
vorräte . Der Schaden ist bedeutend.

Kus SlaSt » Bezirk unS Umgebung.

Der Gekreuzigte.
(Zum Karfreitag .)

Als um die Mittagsstunde des Karfreitages das
Kreuz auf Golgatha aufgerichtet war . da war auf
dem kahlen Hügel eine wogende Menschenmenge
versammelt . Es ist , als hätten alle Typen der-
Menschen sich hier eingefunden : Da sind sie, die
selbstgerechten , hassenden Feinde , die den Gekreuzig¬
ten verhöhnen , die Schaulustigen und Gleichgültigen,
die ihn bespötteln und an dem grausamen Schau¬
spiel sich freuen , die Rohen , denen seine Kleider
wichtiger sind als sein Leben , die Mitleidigen , die
Furchtsamen — nur kein einziger , der den Mut hat,
mit ihm furchtlos zu bekennen ! Und ruhig ragt das
Kreuz , und über all die Unruhe und das laute
Zeichen tönt das Wort der gekreuzigten Liebe:
Vater vergib ; denn sie wissen nicht, was sie tun!

Es ist ein weltbewegendes Schauspiel , dieses
ruhig ragende Kreuz ! Während es unten um den s
Hügel stiller wird und Finsternis die Sonne verhüllt,
kämpft der Gekreuzigte den stillen , großen Kampf.
Wie Lichtstrahlen aus seiner reinen Seele brechen
die abgerissenen Worte hervor , aus einem Herzen,
das allem Haß der Menschen mit Liebe antwortet,
das in größtem Schmerz sich selbst vergißt und nur
der andern gedenkt , bis das Auge noch einmal sich ?
emporrichtet und die Seele sich emporschwingt : -
Vater , in deine Händel i

Wir leiden daran , daß uns alle diese Größe 1
zu alltäglich geworden ist , man fühlt bei diesen !
Geschichten oft gar nicht mehr die überwältigende '

Kraft . Aber wer einmal sich die Ruhe nimmt , in
stiller Stunde oder in eigner Seelennot — vielleicht
nach langer Zeit einmal — die Leidensgeschichte
Jesu , wie sie in den letzten 3 Kapiteln unserer
Evangelien geschrieben ist , für sich zu lesen , der
wird eigenartig berührt werden von der wunderbaren
Größe und Wirkung dieser Geschichte ohne gleichen.
Darum , wenn heutzutage so viele oberflächlich,
gleichgültig , oft wohl gar mit offener Feindschaft
und rohem Spott am Kreuze vorübergehen : „sie
wissen nicht, was sie tun " . Sie müssen auch niemals
den Gekreuzigten gesehen haben , wie er wirklich ist
— oder sie müssen völlig verhärtet sein.

Denn der Gekreuzigte steht heut nicht nur als
Sinnbild auf unseren Altären — ruhig und maje¬
stätisch ragt auch mitten in die moderne Zeit hinein
das Kreuz von Golgatha , als ein Zeichen , dem
widersprochen wird , oder das die Herzen aufcichtet.
Der Karfreitag lenkt die Blicke besonders auf das
Kreuz u it seinem stillen Ruf : „Für euch gegeben ",
seiner schweigenden Lehre : „Niemand hat größere
Liebe , denn die , daß er sein Leben läßt für seine
Brüder " und seiner stummen Frage : „Das tat ich
für dich, was tust du für mich" ?

Pforzheim,  18 März . Wie Oberbürgermeister
Habermehl  gestern bei Beratung der Wafferwerks-
kaffe milteitte , wünscht Stadtbaumeister Dettling,
welcher im 65 . Lebensjahre steht, mit Rücksicht aus
sein körperliches Befinden , in den Ruhestand zu treten.
Hr . Dettling steht nahe an 40 Jahre im Dienste
der Stadt . Er kam hierher , als die Stadt Pforz¬
heim die Grösseltal -Wasserleitung durch den württ.
Oberbaurat v. Ehmann ausführen ließ , war dabei
Bauaufseher und wurde nach der Betriebseröffnung
Leiter des städtischen Wasserwerks . Das war er
seither , dabei auch geraume Zeit der offizielle Leiter
des gesamten Bauwesens der Stadt , das freilich eine
zeitlang sehr klein war . Erst als nach dem Brand
des Rathauses der jetzige Stadtrat Kern  als Stadt¬
baumeister bestellt und ein Leiter des Tiefbauwesens
angestellt wurde , zog er sich wieder auf die Leitung
des Wasserwerks und des Abfuhrwesens zurück, die
beide sich allmählich zu ganz bedeutenden Abteilungen
des städtischen Betriebs ausgewachsen haben . Hr.
Dettling darf die Anerkennung mit sich in den Ruhe¬
stand nehmen , daß er allezeit unermüdlich tätig und
für die Stadt außerordentlich sparsam gewesen ist.
Wie Hr . Oberbürgermeister Habermehl noch weiter
bekannt gab , hat Dettling gemeinsam mit Ingenieur
Pabst die Geschichte der Wasserversorgung Pforz¬
heims seit dessen ältesten Zeiten erforscht und nieder¬
geschrieben . Die Ausarbeitung soll gedruckt und an
die städtischen Kollegien u . a . verteilt werden.

LelM Nachrichten u. LelegraiMÄ^
Karlsruhe , 19 . März . (Telegr . au deu

Euztäler , 8 Uhr abeuds .) Das auf dem hiesige«
Exerzierplatz verankerte Militär -Luftschiff „Er¬
satz Z . 1" ist heute nachmittag 5 Uhr vom Sturm
zerrissen  worden.

liebte ibn heiß und innig , aber das Geheimnis ihrer Ehe,
vie freilich schon nach wenigen Stunden ein jähes
schreckliches Ende gefunden hatte , lag wie ein schwerer Alp
aus ihrer Seele . Sie erschien sich wie eine Betrügerin,
die das Vertrauen des Geliebten täuschte . Und doch
durfte sie sich ihm nicht offenbaren : sie würde ihn für
immer von sich gestoßen haben — sie. die Witwe des
Verbrechers!

Einige Minuten vergingen in bangem Schweigen.
«Erna - gnädiges Fräulein — haben Sie kein

Wort für mich ? " fragte Fries endlich mit weicher,
flehender Stimme.

„Herr von Fries — ich bin — ich bin Ihrer vielleicht
nicht würdig ", versetzte sie leise.

„O , wenn es nur das ist", jubelte der Glückliche,
„dann nehme ich Sie , wie Sie sind !"

Er zog sie an sich, richtete ihren Kopf empor und
schaute ihr in die fenchtschimmernden Augen . Willenlos
sank sie an seine Brust und ließ es ohne Widerstreben
geschehen, daß er ihren Mund mit Küssen bedeckte.

„Ja . Erna , so wie Du bist, sollst Du mein sein !"
wiederholte er und legte seinen Arm um ihren Nacken.
„So einfach , so wahr und aufrichtig , wie Du mir schon
als Kind erschienen , magst Du auch als meine süße
Lebensgefährtin bleiben , dann wird ewiger Sonnenschein
unseren Weg erhellen ."

Das Mädchen fühlte sich im tiefsten Innern erbeben.
Sie wagte cs kaum , ihm offen in die Angen zu

sehen , aus Furcht , daß er darin lesen könnte , daß sie
keineswegs wahr und aufrichtig sei.

Erschöpft von den schweren Seelenkämpfen sank sie
in einen Sessel . Mit besorgter Miene nahm der Geliebte

neben ihr Platz , die freilich keineswegs das Bild eine:
glücklichen Braut bot.

Aber Fries wußte so herzlich zu plaudern , so rosig
die Zukunft ansznmalcn , daß endlich auch die trüben
Wolken von Ernas Stirn schwanden und zuweilen sich
ein anmutiges Lächeln um ihre Lippen legte . Dann
vergaß sie auf Augenblicke den schweren Kummer und
die schwere Sorge , die ans ihr lastete.

Selten verging ein Tag , an welchem nicht Alfred
von Fries seine Braut besucht hätte.

Zum Glück bemerkte er nicht , daß Erna jedesmal
leise schauderte , wenn er von baldiger Trauung sprach.

Er bedurfte einer Gattin nach Uebcrnahme der er¬
erbten Güter und deshalb wünschte er baldige Hochzeit.

Aber Erna suchte die Ausführung dieses Wunsches
möglichst zu verzögern , um wenigstens das Trauerjahr
abznwarten , das sie als Witwe zu beobachten hatte.

Erst als auch ihr Vater das Verlangen des Herrn
von Fries unterstützte , gab sie nach, und die Vermählung
wurde für den Herbst festgesetzt.

Inzwischen sollte der junge Ehemann eines seiner
Schlösser , welches er zum künftigen Wohnsitze ansgewählt
hatte , neu Herrichten lassen , während Erna mit Brigitte
auf einige Wochen nach Wien gehen sollte , um dort die
für ihre Ausstattung nötigen Einkäufe zu besorgen.

An einem schönen Nachmittag hatte Erna einen
Wagen gemietet und fuhr mit ihrer Begleiterin nach dem
Prater hinaus , dessen Hauptallee von Eanipagen,
Reitern und Fußgängern belebt war.

(Fortsetzung folgt .) '
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Karlsruhe,  19 . März. Das Militär - Luft¬
schiff.  Ersatz „L. Z. 1". das gestern abend 8 Uhr
von Baden Os aus eine längere Nachtfahrt unter¬
nommen hatte, passierte heute nachmittag kurz nach
2 Uhr Karlsruhe, wo es gegen einen orkanartigen
Sturm zu kämpfen hatte. Da der Benzinvorrat
nach der langen Fahrt nahezu erschöpft war, mußte
das Luftschiff auf dem Exerzierplatz eine Landung
vornehmen, die kurz vor 4 Uhr unter Beihilfe von
Mannschaften des TelegraphenbataillonsNr. 4 auf
dem Exerzierplatz erfolgte. Durch den furchtbaren
Sturm wurde das Luftschiff mitten entzwei gebrochen;
es ist vollständig zerstört. — Das Luftschiff
wurde Mitte Januar von der militärischen Abnahme¬
kommission übernommen und zwar als Ersatz für
den „Z. 1" ; es repräsentierte sich in seinem Größen¬
verhältnis wie das erste Marineluftschiff mit 140 Meter
Länge. 15 Meter Durchmesser und mit einem Raum¬
inhalt von 20 000 Kubikmeter. Die Propeller wurden
durch 3 Maybach-Motoren von je 170 Pferdekräften
getrieben. Das Luftschiff hatte eine funkentelegraphische
Einrichtung und einen Sleigschacht, der durch den
Luflschiffkörper auf die Oberseite führte. Sein Haupt¬
vorzug waren neben Schnelligkeit rasche Manöoerier-
fähigkeit. Bei seiner Ueberführung von Friedrichs'
Hafen nach Baden-Oos am 20. Januar stellte das
Luftschiff einen Höhenrekord auf, indem es mehrere
Stunden in einer Höhe von annähernd 2200 Metern
verweilte.

Karlsruhe,  19 . März. Nach 6 Uhr abends
ist es gelungen, den Hinteren Teil  des zerstörten
Luftschiffes zu bergen.

Rastatt,  19 . März. Wie das „Rastatter Tag¬
blatt" meldet, war das Luftschiff„Ersatz L. Z. 1",
das gestern abend zu einer Nachtfahrt  aufgestiegen
war und für eine 18stündige Fahrt Benzin an Bord
hatte, heute mittag 1 Uhr über Rastatt erschienen,
wo es mit Hilfe des alarmierten Füsilierregiments
Nr. 40 bei Sandweier zu landen versuchte. Das
ausgeworfene Seil riß aber und das Luftschiff flog
in der Richtung auf Karlsruhe davon.

Berlin,  19 . März. In der heutigen Sitzung
des Bundesrats  wurde die Vorlage betr. das
Abkommen zwischen dem Deutschen Reich und
Italien  über die Arbeiterversicherung  ihre Zu¬
stimmung erteilt.

Berlin,  19 . März. Das Plenum des
Bundesrats  hat sich heute mit den Heeres¬
und Steuervorlagen  beschäftigt. Sicherem
Vernehmen nach hat sich der Bundesrat bei der
einmaligen Vermögensabgabe für einen festen, un¬
beweglichen Abgabesatz ausgesprochen und einen
solchen in der Höhe von /̂s (drei Fünftel) Prozent
in Aussicht genommen. Der Gedanke einer progres¬
siven Heranziehung der Vermögen zu der Milliarden¬
steuer hat also beim Bundesrat keine Gegenliebe
gefunden, und es wird Sache des Reichstags sein.

diesem Gedanken, der im Volke lebhaft befürwortet
wird, Geltung zu verschaffen.

Paris,  19 . März. Deleasso  ist heute nach¬
mittag um l ' /t Uhr nach Petersburg  abgereist,
um seinen dortigen Posten anzutreten.

Athen.  19 . März. Nach Mitteilungen aus
hiesigen politischen Kreisen ist der Mörder des
Königs  von Griechenland ein bekannter Anarchist.

Athen.  19 . März. Die Aufregung  und
Bestürzung infolge der Ermordung des Königs
ist unbeschreiblich. Um Mitternacht waren die
öffentliche» Plätze, die Zugänge zu den Ministerien,
Behörden und Zeitungsredaktionen schwarz von
Menschen. Niemand will glauben, daß es ein
Grieche sein könne, der den König ermordet hat.

Konstantinopel,  19 . März. Gestern fanden
auf der ganzen Tschataldschalinie Kämpfe
statt. Die Türken rückten vor  und nahmen
verschiedene bulgarische Stellungen ein.

WovausficHMcHe Witterung.
Ein neuer , kräftiger Lustwirbel, der im Westen auf¬

getreten ist, wird uns wieder einen Umschlag zu stark be¬
wölktem, rauhem Wetter und kalten Niederschlägen(Schnee)
herbeiführen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Merk,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

ttmtlichs Vakanntmactrungen unS privat - kinzsigM
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Für Abgabe der Einkommensteuer -Erklärungen,
für das Steuerjahr ISIS.

In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom 8. August
1903, betr. die Einkommensteuer (Reg.Bl . S . 261), werden
alle diejenigen Steuerpflichtigen(natürliche Personen, rechtsfähige
Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige
Stiftungen und Vereine, sowie die Personenvereine von nicht
geschlossener Mitgliederzahl) , deren steuerbares Einkommen
2600 -/-L und darüber beträgt, und ferner ohne Rücksicht auf den
Betrag ihres steuerbaren Einkommens die Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften auf Aktien, die Berggewerkschaften,
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, sowie die rechtsfähigen
Versicherungsgesellschaftenund Versicherungsvereine auf Gegen¬
seitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren
Einkommen unter 2600 welche ein Formular zur Steuer¬
erklärung zugesandt erhalten, aufgefordert.

spätestens bts 8 . April ds. As.»
jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie
für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitglieder¬
zahl sind die Steuererklärungennach Art. 48 des Gesetzes dorr
deren Vertretern abzugeben. Die Vertreter sind für die Richtig¬
keit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung der Steuer
verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit oder
Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst abzu¬
geben, können hiezu Bevollmächtigtebestellen. Die Bevoll¬
mächtigten haben sich den Steuerbehördengegenüber durch eine
m Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Be-
zirkssteueramts zu gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die
Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von mehreren Ver-
tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung.

» Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen For¬
mular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen
Form ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller
eigenhändig durch Namensunterschriftunterzeichnet wird, und
zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis
andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am
Sitz eines Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach freier
-wähl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer oder bei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hie-
nach gestattet ist, die Steuererklärung bei der Gemeindebehörde

» Einkommensteuer abzugeben, hat die letztere eine ver-
schlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem
Bezirkssteueramt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuer¬
pflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet,
auch daselbst die Schrift ausdrücklich jals Steuererklärung be¬
zeichnet ist.
m-.- ^ Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschafts¬

genossenschaften haben mit den Steuererklärungenauch ihre Ge¬
schäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüglichen
Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Ver¬
sicherungsoereineauf Gegenseitigkeit sind verpflichtet, ihren
Steuererklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens
nach Maßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der auf
Grund dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendung eines
Formulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaliger Mahn¬
ung, eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahnung festge¬
setzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49 des
Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Recht der Beschwerde
gegen die Entscheidung der Einschätzungskommission, sofern nicht
Umstände nachgewiesen werden, welche die Versämnis entschuld¬
bar machen.

Wegen Steuergesährdnug wird nach Art. 70 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der ge¬
fährdeten Abgabe bestraft:

1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beant¬
wortung der im Einschätzungs- oder Beschwerdeverfahren
von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten Fragen
a) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in betreff

des Einkommens der von ihm zu vertretenden Steuer¬
pflichtigen unrichtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben macht, welche geeignet sind, zur Verkürzung der
Steuer zu führen,

b) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in
Betracht kommendes Einkommen, welches er nach den
Vorschriften des Einkommensteuergesetzes anzugeben
verpflichtet ist, verschweigt;

2. wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung
der festgeftellten Einkommensteuer wissentlich unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht und dadurch
eine Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.
Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn von

dem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter
oder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei
der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte, die unrichtige oder unvollständige Angabe bei einer mit
der Anwendung des Gesetzes befaßten Behörde berichtigt oder
ergänzt oder das verschwiegene Einkommen angegeben und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer¬
beträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen
die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle
einer entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflich¬
tigen die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Ver¬
fehlung straffrei zu lassen.

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugebenden Steuererklärung —
empfohlen, sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu wenden,
welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung der Steuer¬
pflichtigen gerne bereit ist. Ei« Auszug  aus dem Einkommen¬
steuergesetz und den hiezu ergangenen Ausführungsbestimmungeu
sowie eine Anleitung  zur Berechnung des landwirtschaftlichen
und des gewerblichen Einkommens werden den Steuerpflichtigen
auf Verlangen von dem Bezirkssteueramt unentgeltlich abgegeben.

Neuenbürg , den 12. März 1913.
K. Bezirkssteueramt.

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

Uadel-minhch-Vnkais
am Mittwoch  de » 2. April,

vormittags ' /,10 Uhr
inWildbad  aus dem Rathaus
im schriftlichen Aufstreich aus
Staatswald Meistern Abt. 5
Linkensteig, 16 Sandsteigle und
Abt. 21 Bord. Rauherberg:
Langholz: 668 Stück mit Fm. :

183 I., 126 II ., 200 III ., 82
IV., 61 V.. 2 VI. Kl. ;

Sägholz: 46 Stück mit Fm. :
26 I.. 18 11., 2 III . Kl.

Die verschlossenen, bedingungs¬
losen Angebote, in ganzen und
Zehntelsprozenten der Taxpreise
ausgedrückt, mit der Aufschrift
„Angebot auf Nadelstammholz"
wollen bis 9 Uhr beim Forst¬
amt und spätestens bis */»10 Uhr
auf dem Rathaus abgegeben
werden, woselbst die Eröffnung
stattfindet, welcher die Bieter
anwohnen können. Bei Langholz
V. und VI. Kl. und Sägholz
III. Kl. wurde kein Ausschuß
gemacht. Abfuhrtermin: l.
August 1913. Losverzeichniffe
und Offertformulare unentgeltlich
vom Forstamt.

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

Kitzen- n. Kutzeostlimm-
h«Ij- «n!>Knmhntz-

Nnknnf
am Freitag  den 28. März,

vormittags */,10 Uhr
in Wildbad,  Gasthaus zur
„Eisenbahn" aus Staatswald
Meistern Abt. 1 Scheurengrund:

3 Eichen mit Fm.: 1,66 III .,
0.59 IV. Kl. ;

Abt. 21 Bord. Rauherberg:
6 Buchen mit Fm.: 2,58
III ., 2.51 IV. Kl. ;

Abt.3 Blumenauerteich,5Linken¬
steig, 16 Sandsteigle, 21 Bord.
Rauherberg, 29 Mittl. Wald¬
hütte:

Rm. : Buchen:  94 Scheiter,
2 Prügel , 21 Ausschuß,
582 Anbruch, 4 Reisprügel;
Nadelholz:  265 Anbruch,
3 Reisprügel.

Los - Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.



K. Gberamt Muenbürg.
Ae« GrtsdkhSrdt»

gehen in den nächsten Tagen die Losungsscheiue der Militär¬
pflichtige« zur Aushändigung zu.

Den 20. März 1913. Amtmann Gaiser.

An die Ortsschnlräte.

Wegzugshalber
verkaufe ich preiswert eine
Schlafstube,Wohnstube

und Küche
im ganzen oder einzeln.

i Gustav Wickler« ,
l Neueubükg. Hauptstraße 211.

Ein guterhaltener

Gehroü-Anzug
für mittlere Statur ist billig zu

Gemäß Erlaß des K. Ev. Oberschulrats vom 18. Dezember
1912 Nr. 19 812 sollen etwa nötig werdende Beschlüsse wegen
Einführung von Abteilungsnuterricht möglichst zeitig gefaßt
und vorgelegt werden mit Bezug auf den Beginn des neuen
Schuljahrs am 1. Mai 1913.

Bis spätestens 15. April sollten daher alle Bittgesuche an verkaufen.
'den K. Oberschulrat betr. Genehmigung von Abteilungsunterricht Anfragen sind za richten an
vorgelegt werden. den „Enztäler" 2 . 20.

Dabei wird bezügl. der Durchführungder gesetzt. Vorschrift
betr. Abteilungsunterrichtauf den Erlaß des K. Oberschulrats
vom 10. Mai (H. Schüz-Hepp II S . 254 u. f.) verwiesen. !

Neuenbürg, den 19. März 1913.
K. ev. Bezirksschulamt Neuenbürg . ZimmermädchenBaumann. - ^

Gemeinde Waldreunach.

Kanghol;-, Stangen- und
Krv»nhol; Uerkans.

«Nt Mittwoch  den 26 . März ds . Js . ,
nachmittags 1 Uhr

kommen auf hiesigem Rathaus  aus dem Gemeindewald
Verkauf:

I. Nadelholz -Langholz:

zum

Zum sofortigen Eintritt oder
1. April anständiges, pünktliches
Zimmermädchen gesucht,
welches servieren kann. Zeugnisse
nebst Photographie erbeten.
Gasthof z. „gold . Stern ",

Wildbad.

Neuenbürg.
Ein schön möbliertes

Jirnmer

Neuenbürg.

AezirkswMtätigkeitsverein.
Montag den 31 . März , nachmittags4 Uhr

Vorstands - Sitzung  im „Bären " hier.
Tages-Ordnung:

1) Geschäftsbericht.
2) Eingelaufene Gesuche.
3) Besprechung der Wöchnerinnen- und Säuglingspflege.

Den 19. März 1913. Der Borfitzende:
Uhl.

Höfen , den 19. März 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, welche wir bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter erfahren dursten, sagen
wir allen herzlichen Dank.

Familie LSrchcr-Luttnaucr.

m freundlicher, sonniger Lage
ist zu vermieten.

II. Kl. 36,42 Fm., III. Kl. 70,04 Fm . IV. Kl. 72,58 Fm., nftagen̂ stnd̂ zu nchten an
V. Kl. 32,55 Fm.. VI. Kl. 40,50 Fm.

II. Lanbholz -Langholz:
Buchen: 2,99 Fm. III. Kl.; Birken: 0,24 Fm. V. Kl. ; Eichen:

2,05 Fm. IV. Kl. 3,93 Fm. V. Kl.. 1,55 VI. Kl.;
III. Derbstaugen 'Radelholz:

Baustangen: la Kl. 18 Stück. Id Kl. 36 Stück, II. Kl. 53 Stück,
III. Kl. 21 Stück;

Hagstangen: 1. Kl. 3 Stück, II. Kl. 36 Stück, III. Kl. 42 Stück;
Hopfenstangen: I. Kl. 46 Stück. II. Kl. 144 Stück. IV. Kl.

415 Stück, V. Kl. 1121 Stück;
Rebstecken: 1. Kl. 1875 Stück; Bohnenstecken: 310 Stück;

IV. Brennholz:
Nadelholz: 29 Rm.; Brennholz-Laubholz: 36 Rm.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 17. März 1913. Sch« ltheißerramt.

Scheck.

Holz-Versteigerung.
Am Dienstag den 25. Märzl. Js., nachmittags4 Uhr,
läßt die Stadtgemeinde Pforzheim aus den Waldungen im
Größtltal nachverzeichnetes Nutz- und Brennholz im Aufseher¬
wohnhaus öffentlich versteigern und zwar:

Ein fleißiges

wird

17 Baustangen Id Ki.
53 Leiterstangen II- >,
25 Hagstangen I. ..

111 11- ..
10 III- ..

265 Hopfenstangen I. ..
125 11 ..

in kleine Familie gesucht.
Fra « Burghard,

Pforzheim, Wagnerstraße 15.

Engelsbrand.
Eine schwere

> HUUsL » ,
großträchtig, hat zu verkaufen

! K. Weil nebend. „Traube".

z^ avoii ? lisr,8eliM
hleberall in Asus und Leiuk ist ciieoer
so 8orMItiZ besrbeilete Lclinitt al8

"4er beote bekannt; e8 i 8i eine
?reu4e, cisnsdi ru Arbeiten! H.U8-
ruväkien nock ciem einriZ beliebten
?svorit-iViocien-/Ubum, nur 60?k, , bei

kritr 8vblliuü,elrsr, ktorrbsiill.

Ein ordentliches, fleißiges

Dienstmädchen
wird g-sucht bei guter Behand¬
lung und hohem Lohn.

Frau Vogt , Pforzheim,
Luisenstrahe 64 1.

Berichtigung.
Zur Beseitigung von Jrrtümern erkläre ich hiemit,

daß ich als Architekt und Kunstgewerbler in größeren
Städten lange Zeit beschäftigt war.

Laut Zeugnissen einer Behörde des Rheinlands
und des ihr Vorgesetzten Ministeriums bin ich beim
Entwurf und der Ausführung großer staatlicher Hoch¬
bauten hauptsächlich ans dem Gebiete der «utzen --
architektur und der Innenausstattung als Mit¬
arbeiter tätig gewesen.

Birkenfeld , im März 1913.

lUlreck Virtd, Lrcbitekt.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer ^

16 Ster Nadelrollen,
3,10 Fm. Stämme V. und VI. „

Das Holz wird auf Verlangen vorher durch den Aufseher schwere
Weik  vorgezeigt.

Pforzheim, den 18. März 1913.
Stadt . Wasserwerk.

Dettling.

Salmbach.
Verkaufe eine mit dem zweiten

Kalb hochträchtige, fehlerfreie,

Braun.

kommt bei unserer Kundschaft
und in der eigenen Wirtschaft

Fahr-

Knh.
Ernst Schöninger,

Goldarbeiter.

auf Ostermontag  den 24. März ds. Js.
in das Hotel z. „Sonne " in Dobel

freundlichst und ergebenst einzuladen.
Adolf Keller,

Sohn dcs Jakob Keller, Wegwarts.
Krnilie Schaibte,

Tochter des Gustav Echaible, Bäckers in Dobel.
Kirchgang 11 Uhr.

ermißt
ei««mziigl.BMer

.-  zum Ausschank. --------- -- --
Ksdrülloi-Wneli, « MU

Nttkehrsbeamtkn-Slhule Göppingen
mit Pension — gegründet 1903.

Gewissenhafte, erfolgreiche Vorbereitung auf die Vorprüfung für
den Assistentendienst . — Der nächste Kurs beginnt am S. Mai . —
Jahresknrs mit Pension Mk. 67S.—. Die Aussichten sind z. Zt.
sehr günstig. — Seit Gründung der Schule haben mit Ausnahme
von 2 sämtliche Pensionäre , welche wenigstens einen Jahreskurs
absolvierten, das Examen bestanden . — Bolksschulbildung genügt.
— Verlangen Sie Prospekt.

Der Schulvorstand: H. Dieterle.

Sämtlichewird niemals die Wirkung der echten
Steckenpferd-

Teerfchwefsl 'Seife
v. BergmannK Hg., Aadeöenk

gegen alle Arten Kantunreinigkeiten
- -- — und Kantansschläge, wie Mitesser,

Kinne« , Hest-ütsröte, Mütchen, empfiehl-, zu billigsten Preisen
^ «Leka usiv. s Stück 50 Pf. bei: '

Schulbücher
Karl Mahler, Neuenbürg. die C. Meeh'sche Buchhaudlg.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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